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Das Glasfasernetz
wird ausgebaut
Schinznach DerTelekommuni-
kationsanbieter Swisscom baut
dasGlasfasernetz inSchinznach
aus. Die ersten sichtbaren Bau-
arbeiten beginnen im Februar
und werden durch die Firma
Enemag AG, Birmenstorf, aus-
geführt, heisst es im aktuellen
Mitteilungsblatt. Je nachWitte-
rungsverhältnissen dauern die
Tiefbauarbeiten bis Ende April.
Anschliessend folgendie Instal-
lationsarbeiten bis Ende Jahr.
Bereits im Herbst werden die
ersten Einwohnerinnen und
Einwohner von Schinznach an-
geschlossen sein. (az)

Umbau der Bushaltestelle bei Linner Linde geplant
Umdie Vorgaben des Behindertengleichstellungsgesetzes zu erfüllen, sind auch inGallenkirch Anpassungen nötig.

Die Platzverhältnisse auf dem
ParkplatznebenderLinnerLin-
de sind eng.DenRaummüssen
sich Autofahrer und der öffent-
liche Verkehr teilen. Doch oft
kannderBuschauffeurnicht auf
Anhieb wenden, weil irgendein
Auto im Weg steht. Und Roll-
stuhlfahrer oder Fahrgäste mit
Kinderwagen sind beim Ein-
oder Aussteigen auf Unterstüt-
zung angewiesen. Beim Bus-
häuschengibt eswederTrottoir
noch Rampe, was den Zugang
zumBus erleichternwürde.

Das soll sich nun ändern.
Nochbis zum16. Februar liegen
die Unterlagen zumUmbau der
beidenBushaltestellenLinnund
GallenkirchnachdemBehinder-
tengleichstellungsgesetzöffent-
lich auf der Gemeindeverwal-
tungBözbergauf.DieDokumen-
tation gibt es elektronisch auf
der Website des Kantons unter
«Auflage Strassenprojekte».

Zur Erinnerung: Bis 2024 müs-
sen theoretisch alle Bushalte-
stellen inder Schweizbehinder-
tengerecht umgebaut sein. Der
Kanton Aargau ist davon aber
noch weit entfernt. Wie das
SRF-«Regionaljournal Aargau-
Solothurn» am 18. Januar be-
richtethat,werdenvonden rund
1300Bushaltestellen imAargau
in den kommenden Jahren nur
etwa 250 umgebaut.

NeueHaltestellekommt
hinterdieAutoszu liegen
Als behindertenkonform–nach
dem 2004 in Kraft getretenen
Gesetz – gilt eine Bushaltestelle
mit einer Haltekantenhöhe von
mindestens 22 cmbei der zwei-
ten Türe, was den selbstständi-
genEinstiegermöglicht.Umdas
auf der Länge von 9,6 m zu er-
reichen, wird die Haltestelle
LinnvonderKurveaufdieRück-
seite der geparkten Autos ver-

schobenund so angepasst, dass
derBus siedirektnachderWen-
dunganfahrenkann.DieLinner
Linde wird vom vorliegenden
Vorhabennicht tangiert.AlsAb-
grenzung zur Strasse und deren

Entwässerung ist laut den
Unterlagen lediglicheinWasser-
stein ergänzend vorgesehen.

Die Baumassnahmen sind
imMai2020mitderkantonalen
AbteilungRaumentwicklungab-

gestimmtworden.Das nahelie-
gendeBuswartehäuschenbleibt
bestehen. Eine Beleuchtung ist
nicht vorgesehen. Für den Vor-
anschlag wurden Baukosten in
der Höhe von 122000 Franken
ermittelt, heisst es im techni-
schen Bericht des Kantons. Bei
derRealisierungdesVorhabens
sind zwei Parzellen betroffen.

DieWendeschlaufe in
Gallenkirchwirderweitert
Im Bözberger Ortsteil Gallen-
kirch hält der Bus für den Ein-
undAusstiegbeimBushäuschen
undwartet inderWendeschlau-
feaufdieWeiterfahrt.Damitdie
Schlaufe künftig auch für den
Gelenkbus taugt,wird sie erwei-
tert undweistneuauf einerLän-
gevon19meineHaltekantemit
22 cmHöhe auf. Betroffen vom
Vorhaben sind vier Parzellen.
DieKosten dürfen sich auf total
134000Frankenbelaufen. (cm)

Leserbriefe

Stadtrat übergeht
die eigenen Leitsätze
Motion zur Anschaffung eines
Kunstrasens in Brugg
Ausgabe vom 12. Januar

Mit Erstaunen nehme ich zur
Kenntnis, welcheMotionen
und Postulate der Stadtrat an
der nächsten Einwohnerrats-
sitzung entgegennimmt und
welche er ablehnt. Es scheint,
als ob Eingaben aus dem
linksgrünen Lager problemlos
entgegengenommen, solche
von bürgerlicher Seite konse-
quent abgelehnt werden,
obwohl sich der Stadtrat in
seinen Leitsätzen eigentlich
etwas anderes vorzugeben
verspricht. DieMotion von
Miro Barp betreffendAnschaf-
fung eines Kunstrasenplatzes
im Schachen zur Förderung der
Bewegungs- und Sportmög-
lichkeiten vonKindern und
Jugendlichen deckt diesen
Widerspruch auf.Man kann
durchaus kontrovers über die
finanziellen Auswirkungen
diskutieren, imGegensatz zu
den anderenGeschäften
würde ein Kunstrasenprojekt
abermehreren in den Leitsät-
zen des Stadtrates aufgeführ-
ten Punkten entsprechen,
Zitate: «Die Stadt Brugg treibt
Schlüsselprojekte, die identi-
tätsstiftend sind und eine
starke Ausstrahlung haben,
zielorientiert und konsequent
voran.» «Die Stadt setzt sich
für die Integration vonMen-
schen aus unterschiedlichen
Kulturkreisen und für ihre
Teilnahme amgesellschaftli-
chen Leben in der Stadt ein.»
«DenHerausforderungen der
gesellschaftlichen Entwicklung
wird im Sozialbereich zielge-
richtet und bedarfsgerecht
Rechnung getragen.» «Brugg
unterstützt und fördert das
vielfältige Engagement von
lokalenOrganisationen, Ver-
einen undGruppierungen.»
Aus dieser Sicht ist es unver-
ständlich, warumdieMotion
vonMiro Barp abgelehnt wird.
Ich fragemich, warumdie
Politik Leitsätze undHoch-
glanzbroschüren für viel Geld
erarbeitet und verbreitet, sich
aber bei der Umsetzung nicht
daran hält. Oder liegt es an der
politischenCouleur des Einrei-
chers?

SonjaWidmer, Habsburg,Mutter eines
FC-Brugg-Juniorspielers

Der Geissberg wird zum OL-Mekka
ImFrühjahr 2022 soll oberhalb vonRemigen/VilligeneinOrientierungslaufmit rund 1500Teilnehmenden stattfinden.

Nadine Böni

Der Geissberg oberhalb von
Remigen/Villigenwird imFrüh-
jahr 2022 zum Mekka der
Schweizer Orientierungslauf-
szene. Am 20. März soll in den
Waldgebieten Hottwilerhorn,
Villiger Geissberg und Tüeli-
bodender erstenationaleLang-
distanz Orientierungslauf in
der Saison2022 stattfinden.Ein
entsprechendesBewilligungsge-
such liegt auf den Gemeinde-
kanzleienMettauertal, Villigen,
Remigen undMandach auf.

Rund1500Läuferinnenund
Läufer aus der ganzen Schweiz
werden in den verschiedenen
KategorienamgeplantenOrien-
tierungslauf teilnehmen.Darun-
ter wohl auch einige Schweizer
Cracks wie der Fricktaler Mat-
thiasKyburz.«DiegenaueStart-
liste wird natürlich erst einige
Wochen vor demLauf bekannt,
aber wir sind zuversichtlich,
dass wir Topläuferinnen und
-läufer begrüssen dürfen», sagt
RolandHunziker,Co-Laufleiter
beiderOL-GruppeCordoba. Sie
organisiert den Event.

DerGeissberg ist dabei kein
Neuland für die OL-Szene. Der
letzte nationale Wettlauf aller-
dings fand hier 1986 statt, an-
schliessend noch einzelne klei-
nereundeinige regionaleLäufe.
«Seit sicher zehn Jahren wurde
in diesemGebiet kein OLmehr
durchgeführt», sagt Hunziker.
Er ist ehrlich: «Aus Sicht eines
Läufers gibt es sicher technisch
interessantereOL-Gebiete.Wir
sind aber sicher, dass das Bahn-
legerteam attraktive Strecken
wird ausstecken können.»

Für den Lauf wird eigens
eine neue spezielle topografi-
sche OL-Karte im Massstab
1:10000 angefertigt. «Die be-
stehenden Karten von vergan-
genen Läufen sind veraltet»,
sagtHunziker.OL-Kartenkönn-
ten jeweils nurwenige Jahre ge-
braucht werden, dann gäbe es

zu viele Veränderungen in der
Landschaft. ImWald beispiels-
weise mehr unpassierbare
Brombeerstauden oder emp-
findliches Jungholz. «Beim
Geissbergmüssenwir daneben
beachten, dass der Steinbruch
Gabenchopf beiVilligengrösser
geworden ist», so Hunziker.

Weitere Details würden
nach Bewilligung des Laufs in
Zusammenarbeit mit den örtli-
chen Forstbetrieben und Jagd-
gesellschaftenausgearbeitet. So
können auch allfällige Natur-
schutzgebiete oder Rückzugs-
zonen fürdasWilddefiniert und
indieKarte aufgenommenwer-

den.«SiedürfenvondenLäufe-
rinnen und Läufern während
des Wettkampfs nicht betreten
werden», erklärtHunziker. Üb-
rigens: Ist der genaue Laufperi-
meterdefiniert,wirderbekannt
gegeben – und gilt ab dann als
Sperrzone für die Teilnehmer.
«So wird verhindert, dass sich
Läuferinnen und Läufer mit
Trainings vor Ort einen Vorteil
verschaffen können.»

DasWettlaufzentrumwird
inVilligenstationiert sein
Die Ausarbeitung der Karte ist
Teil der Vorbereitung für den
Event. Daneben gilt es für die

Organisatoren auch, einige lo-
gistischeHerausforderungenzu
bewältigen.«Wirmüssengenü-
gendGarderoben fürdieLäufe-
rinnen und Läufer zur Verfü-
gung stellen sowie ein Verpfle-
gungsangebot organisieren»,
sagt Hunziker. Klar ist schon
jetzt: Das Wettkampfzentrum
samtAnmeldung undGardero-
ben wird in Villigen stationiert
sein. In der «Trotte», einem
Veranstaltungsraum inVilligen,
wird die Festbeiz eingerichtet.
Ein Startbereichwird direkt auf
demGeissberg vorgesehen, ein
anderer im Gebiet Tüeliboden.
Dies, um die Laufdistanzen für

die verschiedenen Kategorien
zu gewährleisten.

«Wir sind gut im Zeitplan.
Die Planungsarbeiten sind weit
fortgeschritten», sagt Roland
Hunziker, der zusammen mit
Fredy Bill die Laufleitung über-
nommen hat. In den nächsten
Wochen und Monaten würden
nun unter anderem die verblie-
benenPosten imOrganisations-
komitee besetzt und die Sitzun-
genmit denForstbetrieben und
Jagdgesellschaften abgehalten.
Hunziker ist voller Vorfreude:
«DieOrganisationeines sogros-
senEvents ist eineHerausforde-
rung.Wir freuen uns darauf.»

Die Haltestelle ist geplant, wo das weisse Auto steht. Bild: jam (23.11. 2016)

Rund 1500 Läuferinnen und Läufer aus der ganzen Schweiz werden in verschiedenen Kategorien teilnehmen. Bild: zvg


